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Bekanntmachung
die im Jahre 1836 neu ausgefertigten verloos-

baren dreiprozentigen Steuer-Kredit-Kaſſen-
Scheine betreffend.

Von den im Jahre 1836 durch Umſchreibung der vormals
Königl. Sächſiſchen unverwandelten und unverloosbaren Steuer-
ſcheine ausgefertigten neuen verloosbaren dreiprozentigen Steuer-
Kredit Kaſſen Scheinen laufen im diesjährigen Michaeli-Termin
die Zinsbogen ab, und es ſollen daher mit dem Eintritt dieſes
Termins bei der hieſigen Königl. Haupt- Jnſtituten- und Kom-
munal- Kaſſe gegen Abgabe der abgelaufenen Talons, neue Ta-
lons mit Koupons verabfolgt werden. Jndem nun hiervon die
Jnhaber gedachter Scheine in Kenntniß geſetzt werden, werden
dieſelben zugleich aufgefordert, bei der diesmaligen Ablieferung
der abgelaufenen Talons auch die Scheine ſelbſt der vor-
genannten Kaſſe vorzulegen, weil deren Einſicht unumganglich
nöthig iſt. Hierbei wird jedoch bemerkt, daß kunftighin die Ver-
abfolgung der neuen Zinsbogen gegen alleinige Aushändigung
der abgelaufenen Talons geſchehen, und die Vorzeigung der
Scheine nicht wieder verlangt werden wird.

Merſeburg, den 1. Juli 1830.
Der Regierungs Praſident

Graf Arnim,

Berlin, d. 15. Juli. Se. Maj. der König haben dem
von des Kaiſers von Rußland Majeſtät an Allerhöchſtihrem Hofe
akkreditirten außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter, Freiherrn von Meyendorff, am 18. d. M. in dem
Schloſſe zu Charlottenburg die Antritts Audienz zu ertheilen
und das diesfällige Beglaubigungs Schreiben aus ſeinen Han-
den entgegen zu nehmen geruht.

Se. Königl. Hoh. der Prinz Auguſt iſt von Rheinsberg
hier wieder eingetroffen.

Dresden, d. 10. Juli. Se. Königl. Hoheit der Kron
prinz von Preußen ſind heute Vormittag von Pillnitz über
Ceplitz nach Marienbad abgereiſt.

Hannover, d. 9. Juli. Man ſagt, daß ein Paar große
Hofe auf Auflöſung und Berufung einer neuen Verſammlung
nicht nach dem Staats Grundgeſetz, aber unter Vorbehalt bei

Halle, Mittwoch den 17. Juli
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Sinne Verſicherungen gegeben worden ſeien, womit freilſch die
Aeußerungen der Wortfuhrer des Kabinets in zweiter Kammer
(die ſich gegen eine Auflöſung ausſprachen), ſo wie auch die jetzt
nach Beendigung des Landtages fortdauernden Wahlen im Wi-
derſpruche ſtehen. Es heißt ferner, daß man gegen dieſe Hofe
eben die Bereitwilligkeit erklärt habe, bei Ausarbeitung und Be
rathung der neuen Verfaſſungs Vorſchläge bedeutende materielle
Konzeſſionen, namentlich in Betreff der Finanzen und der Ge
ſetzgebung, zu machen. Jedenfalls ſucht man auf die Verfaſ-
ſungs- Einigung als einen Grund hinzuweiſen die eine Einmi-
ſchung des Bundestages unnöthig machen wurde, was denn
namentlich von Seiten jener größern Hofe um ſo mehr gewunſcht
wird, als eine Entſcheidung des Bundestages allerdings etwas
Mißliches haben würde, und auf der andern Seite eine vollſtän
dige Erledigung dieſer hannoverſchen Verfaſſungs Frage wun-
ſchenswerth erſcheint. Ohne Auflöſung dieſer und Berufung ei
ner neuen Stände Verſammlung erſcheint jedoch eine ſolche Er
ledigung nicht thunlich.

Detmold, d. 29. Juni. Man hofft in unſerem Lande die
außerordentliche Zuſammenberufung der Stande noch während
dieſes Sommers, um den Anſchluß an den preußiſchen Zollverein
zu vermitteln.

Darmſtadt, d. 9. Juli. Noch iſt zwar über die Wer-
bung Sr. Kaiſerl. Heoh. des Großfürſten- Thronfolgers
von Rußland um die Hand Jhrer Hoh. der Prinzeſſin Ma
rie von Heſſen, Tochter unſers verehrten Großherzogs, nichts
Offizielles erſchienen und unſer Hof beobachtet hierüber ein rück
ſichtsvolles Stillſchweigen, aber doch zweifelt das hieſige Publi-
kum durchaus nicht daran, daß das in den Zeitungen namentlich
von Berlin aus, ſo entſchieden verkundigte Ereigniß demnächſt
zur Vollſtändigkeit und Oeffentlichkeit gedeihen werde. Ja man
ſpricht von weiteren Beſuchen, oder von Zuſammenkunften zwi
ſchen hohen und höchſten Familiengliedern, welche in jenem Sinne
Statt haben werden, von einem ruſſiſchen Geſandien, welcher
dahier eintreffen werde, u. dgl., ohne daß jedoch dieſes zu ver
burgen iſt. Als jedenfalls erfreulich weiß man auch daß das
Befinden der Prinzeſſin Marie, welches, zur Zeit der Anwe
ſenheit Sr. Kaiſerl. Hoh. des Großfurſten Thronfolgers von
Rußland dahier, von einer nicht lange vorher beſtandenen Krank
heit her etwas leidend war, in der letzten Woche ſich wieder br

derſeitiger Rechte gedrungen hätten, und daß auch in dieſem deutend gefeſtiget hat.



Frankreich.Paris, d. 11. Juli. Der Urtheilsſpruch des Pairshofs
war auch heute bis zum Abgang der Poſt noch nicht bekannt.
Die Deputirten Kammer iſt ſeit geſtern mit der Berathung uber
das Budget fur 1840 beſchäftigt.

Die Aufregung zu Bordeaux iſt groß und dauert fort,
geht aber bis jetzt nicht in Ruheſtörung uber. Der Konflikt
zwiſchen dem Kolonial und dem Runkelrubenzucker macht der
Regierung viel zu ſchaffen.

Die franzoöſiſche Flotte in der Levante wird auf zwanzig
Segel gebracht, nämlich acht Linienſchiffe, drei Fregatten, vier
Corvetten, vier Bricks und ein Dampfboot.

Mehrere Mitglieder der Deputirtenkammer (unter ihnen
Lamartine, Arago, Tracy, Dupont, Carnot)) ha-
ben ſich zum Juſtizminiſter begeben, um gegen Anwendung der
Todesſtrafe, falls ſolche durch das Urtheil des Pairshof ausge-
ſprochen werden ſollte, Vorſtellung zu machen.

Großbritannien und FJrland.
London, d. 8. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Ober

hauſes zeigte der Herzog von Argyle an, daß die Königin
den nächſten Donnerstag zum Empfang der Adreſſe des Ober-
hauſes gegen den miniſteriellen Unterrichtsplan feſtgeſetzt habe,
an welchem Tage Jhre Majeſtät dieſelbe im BuckinghamPalaſt
entgegennehmen wolle.

Die Königin ſetzt ihre täglichen Reituübungen ununterbro
chen fort, wobei ſie von Miß Quentin, einer jungen Dame,
welche die Stelle eines Stallmeiſters mit großem Erfolg vertritt,
beſtändig begleitet wird. Miß Quentin hat ſchon fünf Pferde
fur den beſonderen Dienſt Jhrer Majeſtät zugeritten.

Das Leichenbegängniß der Lady Flora Haſtings wird
morgen ſtattfinden. Die Equipagen der Koönigin, der Her
zogin von Kent und der übrigen Mitglieder der königlichen Fa
milie werden den Zug eröffnen, und mehr als 500 Mitglieder
des hohen und niederen Adels haben um die Erlaubniß nachge-
ſucht, ſich dem Zuge anſchließen zu dürfen.

London, d. 9. Juli. Ein Antrag Hume'“s zur Nieder
ſetzung eines Komite's, die Verhaltniſſe der Bank von England
zu unterſuchen, wurde geſtern mit 93 gegen 29 Stimmen ver-
worfen. Majorität fur das Vertrauen auf die Bank: 64.

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Pal-
merſton, hat heute im Unterhauſe erklärt: England und
Frankreich ſeien ganz einverſtanden in Bezug auf die orienta
ſiſche Complication; Oeſterreich, Preußen und Rußland
hätten ein ſtarkes und aufrichtiges Verlangen gezeigt, die Pacifi
cation zu befordern durch welche Europa von den Uebeln eines
Kriegs (im Orient) befreit werden möge. Ferner äußerte
Palmerſton auf eine ihm geſtellte Frage, es ſei dem (zu Lon
don verweilenden) perſiſchen Botſchafter zu Konſtantinopel und
Paris eröffnet worden, er könne nicht empfangen werden, ſo
lange Perſien unterlaſſe, die von England geforderte Genug-
thuung zu leiſten.

Die unruhige Stimmung in Birmingham dauert noch
immer fort. Als am 5. Abends die Aufruhr- Akte verleſen war
und der Erlaß, der die Einwohner auffordert, ſich Abends zu
Hauſe zu halten, in Ausführung gebracht und die Straßen ge-
ſäubert werden ſollten, fanden die damit beauftragten Soldaten
und Polizei- Beamten in einzelnen aäußeren Theilen der Stadt
Widerſtand und wurden mit Steinwurfen empfangen; es gelang
ihnen jedoch bald, durchzudringen, nachdem ſie zahlreiche Verhaf-
tungen vorgenommen hatten. Am 6. war die Stadt verhalt
nißmäßig ruhig, indeß hegte man Beſorgniſſe wegen der An-
ſchlagung der am Tage zuvor gefaßten Beſchlüſſe der Chartiſten
Abgeordneten. Jn der Nacht vom 6. auf den 7. blieb es bei
dem Einwerfen einiger Fenſterſcheiben, doch räumte das Mili-
tair um 10 Uhr Abends die Straßen nur mit großer Muühe, und
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erſt am 7., Sonntag Morgens war die Stadt vollkommen
ruhig, einen Zuſammenlauf in der Gegend von Holloway ab
gerechnet, wo einer der Chartiſten eine heftige Rede gerade zur
Kirchzeit hielt. Geſtern Abends um 9 Uhr, nachdem der Tag
ziemlich rahig hingegangen war, mehrte ſich die Volksmenge in
den Straßen wieder ſo ſehr daß man alle Truppen, die mitt-
lerweile durch reitende Milizen und durch ſtarke Abtheilungen
Londoner PolizeiBeamten bedeutend verſtärkt worden, ausrucken
zu laſſen ſich veranlaßt ſah. Es kam jedoch nicht zu blutigen
Auftritten, da der Sukkurs, den der Pöbel von den Kohlengrä
bern aus der Umgegend erwartete ausgeblieben zu ſein ſcheint,
und das Miltair konnte ſich ſchon um 11 Uhr wieder zuruckzie-
hen. Die neueſten Berichte ſind von heute Morgen um 8 Uhr
und melden keine neuere Vorfaälle, auch hofft man, daß die Un
ruhen ſich beſchwichtigen laſſen werden da ein Theil der Häup-
ter der Chartiſten verhaftet iſt und der Reſt in Begriff ſteht,
Birmingham zu verlaſſen. Jm Ganzen befinden ſich jetzt unge
fähr 30 Individuen in gefänglichem Verwahrſam. Von den ver
wundeten Polizei Beamten ſcheint noch keiner geſtorben zu ſein.
Dr. Taylor iſt nun doch gegen Kaution wieder auf freien Fuß
geſtellt worden; Feargus O' Connor und ein Pfandleiher
haben ſich jeder mit 250 Pfd. Sterl. fur ihn verburgt, und er
ſelbſt hat 500 Pfd. deponirt, um bei den nächſten Aſſiſen ſich ge-
gen die wider ihn erhobene Anklage zu verantworten. Feargus
O'Connor hat ſeitdem die Stadt Birmingham verlaſſen; er reiſte
vorgeſtern von dort plotzlich nach Mancheſter ab, und es heißt,
daß ſowohl Dr. Taylor als ein anderer Abgeordneter, Dr.
M'Douall, fur gut befunden haben, ſeinem Beiſpiele zu fol
gen. Man hatte in Birmingham das Gerucht zu verbreiten ge
ſucht, daß Herr Attwood am 15. d. M. dem Beginne des
ſogenannten heiligen Monats der Chartiſten, ſeinen Parlaments
ſitz aufgeben und ſich an die Spitze des Volkes ſtellen werde, um
die Volkscharte durchzuſetzen. Die Chartiſten wollen ſich waäh
rend dieſes heiligen Monats aller Arbeit und alles Gebrauchs
accisbarer Gegenſtände enthalten und ſich, wie es ſcheint, bei
denen einquartiren, die ihrer Anſicht nach an irdiſchen Dingen
des Guten zu viel haben.

Belgien.Brüſſel, d. 9. Juli. Der Geſchäftsträger Preußens bei
unſerm Hofe, Hr. von Seckendorf, wird ſeine Funktionen
wieder antreten, und gewiß wird ſeine Gegenwart den uber die
Geſinnungen des Kabinets, das er repräſentirt, in Bezug auf
die Vollziehungspunkte des Friedensvertrags, welche Schwierig
keiten erzeugten, verbreiteten Gerüchten ein Ende machen.
Preußen will, wie alle übrigen mitunterzeichneten Mächte, den
Frieden es wird daher nicht an Maßregeln Theil nehmen, wel
che das Reſultat der muhſamen Arbeiten der Konferenz verzo
gern und vielleicht gefährden könnte.

Man verſichert, Ruremonde werde der Sitz eines neuen
Bisthums werden. Der König von Holland will dadurch die
abgetretenen Theile von Limburg und Luxemburg der Autorität

des Biſchofs von Lüttich entziehen.

Türkei,Ueber den geſtern aus Wien gemeldeten Tod des Sul-
tans enthält der Oeſterreichiſche Beobachter vom 11. Juli Fol
gendes: Berichten aus Konſtantinopel zufolge, welche
durch außerordentliche Gelegenheit eingelaufen ſind, iſt Sultan
Mahmud am 1. Juli Morgens daſelbſt mit Tod abgegangen.
Dieſes Ereigniß wurde noch an demſelben Tage von den Pfor-
tenminiſtern den fremden Geſandtſchaften in folgender Weiſe no
tificirt: „Dieſen Montag (1. Jul.) gegen Morgen hat auf Gottes
ewigen Rathſchluß Sultan Mahmud Khan, der Kaiſer der
Osmanen, das Zeitliche verlaſſen und Hochdeſſen Kronprinz,
der erlauchte, erhabene, mächtige Sultan Abdul-Medſchid
Khan, den angeſtammten Thron ſeiner Vorfahren glucklich be
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ſtiegen und nach dem Herkommen und alter Sitte des Kaiſerrei
ches die Huldigung aller verſammelten großen Wurdenträger,
hohen Geiſtlichkeit, Oberbefehlshaber der Truppen Pforten
miniſter und Staatsbeamten empfangen.““ Bereits zwei Tage
vor dem Ableben des Sultans, am 29. Juni, waren ſowohl an
Hafiz-Paſcha als an Kapudan-Paſcha Befehle ergan-
gen, mit der Armee und mit der Flotte da, wo dieſe Befehle ſie
treffen wuürden, Halt zu machen. Die vollkommenſte Ruhe
herrſcht in der Hauptſtadt; aber alle Gemüther ſind mit tiefem
Leidweſen erfüllt. Beſonders lebhaft fuühlen den Verluſt des da
hingeſchiedenen Monarchen die in dieſen Ländern anſaſſigen Chri-
ſten. Sie werden den Schutz, den er ihnen bei jeder Gelegen
hoit angedeihen ließ, und die Duldung nie vergeſſen welche er
gegen ſie ubte, und die ihm unvergangliche Anſpruche auf ihre
Dankbarkeit ſichern. Mahmud II. war der 30. Souverain vom
Stamm Osman's und der 24., der in Konſtantinopel ſeit der
Eroberung dieſer Stadt durch die Osmanen im Fahr 1453 re-
gierte. Wenn man die Hauptereigniſſe ſeiner 31jahrigen Regie
rung uberblickt, ſo findet man ohne Zweifel, daß manche Ereig-
niſſe im Laufe derſelben ſtattgefunden haben welche europäiſche
Begriffe beleidigen deren Veranlaſſung aber weniger im Ge-
müthe des Sultans, als in den oörtlichen Sitten und in geſchicht
lichen Gewohnheiten zu ſuchen iſt, und die ſonach mancher harten
Nothwendigkeit zugeſchrieben werden müſſen. Es laßt ſich nicht
in Abrede ſtellen daß er als Monarch das Gute ernſtlich wollte,
ſich aufzuklären ſuchte und ſich uöber eine Menge von Vorurthei-
len hinwegſetzte, die ſich jeder Civiliſation entgegenſtellten und
zu deren Bekämpfung nicht geringer Muth gehoörte. Der Tod
überraſchte ihn, ehe er noch alle die Plane, die er fur das Wohl
ſeines Reiches hegte, auszufuühren im Stande war. Die Ge
ſchichte wird ihm unter den osmaniſchen Furſten in jedem Fall
einen ausgezeichneten Platz anweiſen.

Nachrichten aus Buch areſt vom 26. Juni zufolge war
Furſt Miloſch daſelbſt eingetroffen. Es ſcheint, daß ihm die
ruſſ. Agenten veranlaßten, ſich von der ſerbiſchen Grenze zu entfer-
nen. Er fuhrt das nächſte Unterpfand der ſerbiſchen Ruhe, ſei-
nen zweiten Sohn Michael, mit ſich, und man fuürchtet, daß
er denſelben nach dem Ableben ſeines Sohnes Milan nur be
dingsweiſe nach Serbien abziehen laſſen will. Die Serbier ſa-
gen, Miloſch ſei als Geißel nach Rußland exilirt worden, denn
Buchareſt wird von ihnen ſchon als ruſſiſch betrachtet.

Vermiſchtes.
Jm Thiergarten in Berlin hat ſich dieſer Tage folgen

des Ungluck zugetragen. Eine Baronin von B., welche von
ihrem geſchiedenen Manne zwei Söhne hat, iſt an einen höheren
Beamten verheirathet. Jhre Söhne ſtehen in Briefwechſel mit
dem Vater. Als der jüngſte nun eben beim Schreiben an den
ſelben beſchäftigt war, verlangte der jetzige Mann der Mutter
den Jnhalt zu wiſſen was der Knabe verweigerte. Hieruüber
entruſtet, zuchtigte er ihn mit einem Riemen, welcher dem Kna
ben an die Schlafe fuhr, und denſelben auf der Stelle toödtete.
Zwei Tage nachher fand zwar die Beerdigung Statt, allein die
Charlottenburger Behörde, zu deren Jurisdiktion das Sommer-
gütchen gehört, ließ die Leiche wieder ausgraben und arztlich be
ſichtigen, worauf denn der ungluckliche Todtſchlager zur Unterſu-
chung gezogen worden iſt.

Leipzig, d. 10. Juli. Nach der neueſten Veroffentlichung
der Reſultate der Fahrten auf der Leipzig-Dresdener Ei-
ſenbahn betrug die Perfonen Frequenz vom 30. Juni bis 6. Juli
d. J. 11,196 und die Einnahme 8289 Thlr. 15 Gr. in 34 Fahr
ten. Noch glänzender wird ſich mit dem Schluſſe dieſer Woche
die Einnahme geſtalten, da am 7. und 8. Juli über 4700 Thlr.
durch den Perſonen Verkehr eingegangen ſind. Ueberhaupt
überſteigt die Frequenz auf der Bahn und die dadurch, wie durch
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den Guter Transport, gewonnene Einnahme bis jetzt alle Er
wartung; vom 7. April, wo die vollendete Bahn zwiſchen hier
und Dresden dem Publikum eröffnet wurde, bis mit dem 30.
Juni haben 124,6387 Perſonen von den darauf ſtattgefundenen
Dampfwagen- Fahrten Gebrauch gemacht, was eine Einnahme
von circa 95,600 Thlr. giebt, ſo daß, mit Hinzurechnung von
18,000 Thlr. fur den Güter-Transport, 113,600 Thlr. in noch
noch nicht 3 Monaten erlangt wurden. Bemerkenswerth iſt,
daß durch die Reiſenden zwiſchen hier und Dresden an 59,000
Thlr. und durch die Zwiſchenfahrten auf der Bahn nahe an
37,000 Thlr. eingenommen worden ſind. Die EiſenbahnAktien,
die jetzt 90 pCt. ſtehen ſcheinen auch in der neueſten Zeit mehr
im Vertrauen der großen Maſſe zu ſteigen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Nordhauſen, d. 13. Juli.
Weizen 2 thl. 2ſgr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr. pf.

Roggen L 1 229 2Gerſte 1 e 10 1 5 16Hafer 2 25 229Räböl, der Centner 10--103 thl.
Leinöl, a 103 11 thl.

Magdeburg, den 18. Juli. (Nach Wisvpeln.)
Weizen 50 574thl. Gerſte 34 37 thl.
Roggen 40 48 Hafer 26 274

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12., Juli 14 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Part. Jonſenzik a. London. Hr.
Med. Rath Dr. Kühne a. Weimar. Hr. Dr. med. Meier
a. Dresden. Hr. Kaufm. Siegel a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Blank a. Elberfeld. Hr. Kaufm. de Bary a. Barmen.
Hr. OAmtm. Abel a. Schladen. Mad. Wolf m. Fam.
a. Berlin.

Stadt Zuürch: Hr. Kaufm. Schulz a. Elberfeld. Hr. Kaufm.
Muüller a. Leipzig. Hr. Juſtizrath Deſoulavy a. Naum
burg. Hr. Amtsrath Morgenſtern a Hedersleben. Hr.
Dr. mecl. Richter a. Berlin. Hr. Referendar v. Bardele-
ben a. Naumburg.

Goldnen Ring: Hr. Koenſſſtorialrath Dr. Haſenritter a. Mer-
ſeburg. Hr. Kaufm. Schading a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Weiler a. Berlin. Hr. Kaufm. Paulſen o. München.

Goldnen Lowen: Hr. Kaufm. Schauer a Elberfeld. Hr.
Kaufm. Kinzel a. Jhlefeld. Hr. Lieut. v. Spielberger a.
Eisleben. Frau v. Spielberger a. Berlin. Hr. Oberſt-
Lieut. v. Sonnenberg a. Dresden. Hr. Lieut. v. Löbell
a. Berlin. Hr. Amtsrath Kaupiſch u. Hr. OLG. Aſſeſſor
Melzer a. Weißenfels. Hr. Part. Royne a. Amſterdam.
Die Hrrn. Lieut. v. Sommerfeld u. v Berſeworth a. Nord
hauſen. Hr. Kaufm. Seconda a. Leipzig. Frau v. Pel
ſow a. Berlin.

3 Schwänen: Hr. Kaufm. Fiſcher a. Magdeburg Hr. Kfm.
Groſch a. Barmen. Hr. Kaufm. Kühl a. Kaſſel. Hr.
Cantor Guüttel a. Leimbach. Hr. Maler Schreck a. Berlin.

Frau Majorin v. Schutz a. Potsdam.
Schwarzen Bär: Hr. Part. Krawitzky u. Hr. Bäckermeiſter

Schmiers a. Leipzig. Hr. Cand. theol. Thieß a. Kron
ſtadt. Hr. Cand. iheol. Casper a. Reps in Siebenbur-
gen. Hr. Oberförſter Kuhl a. Meinungen. Hr. Leder
händl. Stegmann u. Mad. Schellerſtedt a. Eisleben.

Stadt Hamburg: Hr. Oberprediger Roitzel a. Halberſtadt.
Hr. Kaufm. Reckert a. Jena.



FamilienNachrichten.
Verbindungsanzeige.

Unſere am 11. Juli vollzogene ehelicke
Verbindung zeigen wir Verwandten und Be
kannten hierdurch ergebenſt an.

Alexander v. Saporski,
Friederike v. Saporski,
geb. Thiele aus Düben.

Verkauf.
Ein, in einer lebhaften Gegend der Stadt

Halle gelegenes Haus mit 13 Stuben, 13
Kammern, 6 Küchen, geräumigen Böden
und einem Waſchhauſe, ſteht mit dazu gehö
rigen Hofraume, welcher bisher zur Torf-
fabrikation benutzt iſt, Ställen zu 10 Pfer-
den, Remiſen und Scheunen, aus freier
Hand zum Verkauf.

Käufer wollen ſich bei dem Unterzeichneten

melden.
Halle, den 13. Juli 1839.

Der Juſtiz-Commiſſar
Fritſch.

Bekanntmachung.
Ein in Zörbig am Markte gelegenes,

im beſten baulichen Weſen gehaltenes braube
rechtigtes Haus, beſtehend aus 2 Stuben,
5 Kammern, Küüche, Kamin, 3 Staällen,
Hofraum, kleinem Gartchen, ſehr geräumi-
gem Boden und einem hellen, ſehr großen, bei
harter Kälte vor eindringendem Froſt ganz ge
ſicherten Keller, nebſt einer unweit der Stadt
gelegenen in gutem Stande befindlichen trag-
baren Pflaumenkabel, ſoll aus freier Hand
ſofort um einen billigen Preis verkauft
werden.

Das Nähere iſt bei dem Herrn Gerichts
Actunarius Heſſe zu Zörbig zu erfragen.

Holz- Auction. Jn dem zu dem Am-
te Helmsdorf gehörigen, bei Annerode
belegenen Holze, ſoll eine bedeutende Quan
tität eichenes und birkenes Scheit und Well-
holz auf

den 360. dieſes Monats
Vormittags 9 Uhr meiſtbietend verkauft wer-
den.

Gerbſtädt, den 15. Juli 1839.,
Schroööter, Rentmeiſter.

Zu der heute, Mittwoch den 17. Juii,
auf dem Saale hieſiger Stadt Buürgerſchule
Nachmittag von halb 5 bis 6 Uhr ſtattfinden-
den öffentlichen Prufung der Taubſtummen,
lade ich hiermit alle Freunde der Taubſtum-
men- Anſtalt ein.

A. Klos, Vorſteher der Anſtalt.

a

So eben iſt erſchienen und in der Küm-
melſchen Buch-, Kunſt und Muſikalien-
Handlung zu haben
Nordamerikaniſche Schnell-

ſchreibmethode
in 84 Vorlegeblättern.

Nebſt grundlicher Anweiſung zu deren Ge
brauch in Sonntags und Burgerſchulen u.
ſ. w., zugleich als Vorbiidungsmittel fur den
Zeichnenunterricht. Herausgegeben
im Auftrage des Handwerkervereins zu Chem
nitz zur Einführung in deſſen Sonntageſchule
von G. B. Clauß, Lehrer an der allge-
meinen Buürger und Sonntagsſchule zu
Chemnitz. Mit 1 Abbildung und 84 Tafeln

Vorlegeblatter. quer 8. Preis 1 Thlr.
Dieſe auf Gründe der Vernunft und lan

ger Erfahrung ſich ſtutzende Schreibmethode
hat bereits aller Orten, wo man ſie eingefuhrt
hat, durch uüberraſchende Erfolge die ſchlagend-
ſten Beweiſe ihrer Vortrefflichkeit gegeben,
und kann daher zum Schreibunterrichte in
Schule und Haus, beſonders aber auch Er
wachſenen zum eigenen Gebrauch mit vollem
Rechte empfohlen werden.

Einem verehrten reiſenden Publikum, ſo
wie meinen auswärtigen Freunden und Be-
kannten, habe ich hiermit die Ehre anzuzei-
gen, daß ich mein im ſchönſten Theile der
Stadt dahier an der Stadt Promenade,
nahe dem Theater gelegenes Gaſthaus zum

Hof von Holland
jetzt gänzlich neu eingerichtet und moöblirt ha
be, und hoffe durch eine prompte und reelle
Bedienung mir die Zufriedenheit der mich Be-
ſuchenden zu erwerben. A ßer einer Menge
deutſchen, findet man auch verſchiedene fran-
zöſiſche, engliſche und holländiſche Zeitungen
bei mir.

Frankfurt a. M., d. 1. Juli 1839.
W. H. Winter aus Brachſtedt,

im Hof von Holland
früher Oberkellner im Römniſchen Kaiſer dahier.

Ein Burſche, am liebſten vom Lande,
kann in die Lehre treten bei dem Schuhmacher

Bode in Halle, No. 1335. Neumarkt.
Wein- Auction.

Kunftigen 27. Juli c. von Vormittags
9 Uhr an, ſollen im Hauſe des Schuhma-
chermeiſter Herling sen. am Nicolaithore,
circa 56 Eimer weißen und 15 Eimer rother
Wein 1834r, ſo wie auch 28 Eimer weißer
1835r Wein, ſämmtlich Freiburger Gewächs
von ausgezeichneter Gute, in großen und klei-
nen Gebinden, meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verſteigert werden.

Proben werden im Termine vom Faſſe
verabreicht.

Weißenfels, am 10. Juli 1839.

Zwei Klaftern eichen und eine Klafter
ellern Scheithelz ſteht zu verkaufen bei
Elitzſch jun. vor dem Weingartſchen Thore.

Bücher- Auction.
Am 26. Auguſt d. J. und den folgenden

Tagen ſoll die reichhaltige Bucherſammlung
des weiland Seniors, Paſtor Aßmann
dahier, meiſtbietend verſteigert werden. Ka
taloge ſind durch alle Buchhandlungen, welche
ſich dieſerhalb an uns, oder Herrn F. A.
Brockhaus in Leipzig wenden wollen,
gratis zu erhalten.

Jn Halle vorräthig bei Herren C A.
Schwetſchke und Sohn.

Braunſchweig, am 8. Juli 1839,
Friedr. Vieweg und Sohn.

1560 Thir. ſind gegen hinreichende Sicher
heit zu Michaelis d. J zu verleihen, bei

Gottlob Schönerſtedt in Wettin.
Heute Mittwoch den

17. d. Mts. Concert in
Funkens Garten.
S Sonntag den 21. d. M. ladet zum
S Scheibenſchießen und Kirſchfeſt ergebenſt
Sein L. Finger in Rollsdorf. 69

Donnerstag den 18. d. M. Concert mit
vollſtimmiger Harmoniemuſik im Paradies.

Stadtmuſikchor.
Soeben iſt erſchienen und in der Kum-

melſchen Buch-, Kunſt- und Muſikalien
Handlung zu haben:

Handbuch
fur die

an Hämorrhoiden Leidenden.
Praktiſche Bemerkangen und Beobachtungen

uüber Weſen, Urſache und Symptome und
Behandlung der Zufaälle. Aus dem Fran
zöſiſchen nach der 8. Auflage, von Dela-
croix. 8. 2te Auflage. 16 Gr. (20
Sgr. oder 1 fl. 12 kr. rhein.)
Wir bemerken nur, ſtatt aller Empfeh

lungen dieſes Buchs, daß davon in Frank-
reich binnen einigen Jahren 8 Auflagen
(jede zu 4000 Exemplaren) erſchienen und
daß daſſelbe durch die deutſche Bearbeitung
eines ausgezeichneten Arztes nur gewonnen
hat. Es giebt uber Alles auf dieſe Krankheit
bezugliche den vollkommenſten Aufſchluß und
zugleich die Mittel, ſich ohne ärztliche Hulfe
ſelbſt ſchnell und ſicher zu heilen.

Eine ganz neu eingerichtete Seifenſiederei
iſt ſogleich zu verkaufen oder zu verpachten,
und das Nähere in der Expedition des Cou-
riers zu erfragen,
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